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Die zwei völkerwanderungszeitlichen Stierfibeln  
aus Masuren

Abstract. Two ox-brooches of the Migration Period from Masuria. A particular specimen of zoomorphic art craft, originating from the 
Celtic tradition, are the representations of bovids from the La Tène and Roman Periods, found in the central area of European Bar-
baricum. Besides the small figurines, the ox-head motif was also used to decorate drinking horns fittings or brooches. However, two 
brooches dated to the Migration Period, found in the cemeteries in Masuria (Zdory, Pisz district; grave 38; Kosewo, Mrągowo, stray 
find) seem to be absolutely unique items. They are shaped as bovid statuettes with the construction of closing as follows: the head of  
a horned bull is placed on the fibula’s foot, the front legs imitate catch-plate while the pin is fixed on the protrusion corresponding to 
the rear legs. The bracelet made of thin wire, accompanying the brooch from the grave 38 (Zdory) allowed to date the object to the stage 
E2-E3 (525-650/675). The same chronology applies to the item from Kosewo. Neither of the brooches has any analogies among the finds 
from the Migration Period in central Europe and Scandinavia. Therefore, one can assume that such brooches were just a one-off, not 
entirely successful experiment of a local craftsman.

DIE ZWEI VÖLKERWANDERUNGSZEITLICHEN STIERFIBELN AUS MASUREN

Migrationen von barbarischen Völkern im Altertum erwecken immer eine besondere Aufmerksamkeit, 
sowohl bei Historikern, als auch bei Archäologen1. Ein gutes Beispiel ist die Wanderung der Kimbern und 
Teutonen, die gegen Ende des 2. Jh.s v. Chr. Lage im damaligen Mitteleuropa verändert hat. Der Marsch dieser 
geheimnisvollen Völker über den Kontinent hinterließ so gut wie keine archäologisch registrierbaren Spuren: 
eine der wenigen ist wohl ein silberner Stierkopf, der im 19. Jh. im Fluss San gefunden wurde (Parczewski 2009) 
und vielleicht mit dem in schriftlichen Quellen erwähnten „silbernen Stier“ aus dem teutonischen Kriegslager 
zu identifizieren ist, obwohl heute eine keltisch-balkanische Herkunft dieses Objekts wahrscheinlicher zu sein 
scheint (Bochnak, Kieferling 2009, 131). 

1 Ich möchte meinen Kollegen aus dem Museum für Vor- und Frühgeschichte, Berlin: Prof. Dr. Matthias Wemhoff; Dr. Heino Neumeyer, Horst 
Junker und Horst Wieder, für Ihre Hilfe bei der Suche nach den in diesem Aufsatz präsentierten Funden und Archivalien und für die Genehmigung sie 
zu bearbeiten und zu publizieren, herzlich danken. Die Vergleichsmaterialien für die Funde aus Zdory und Kosewo wurden im Rahmen der Studien über 
barbarischen Darstellungen von Boviden im Projekt 0082/NPRH3/H11/82/2014 gesammelt.

Od Bachórza do Światowida ze Zbrucza.
Tworzenie się słowiańskiej Europy w ujęciu źródłoznawczym.

Księga jubileuszowa Profesora Michała Parczewskiego
B. Chudzińska, M. Wojenka, M. Wołoszyn (red.)
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In den auf die Zeit der Wanderung der Kimbern und Teutonen folgenden Jahrhunderten querten auch 
zahlreiche andere Barbarenvölker Europa, den längsten und ruhmreichsten Weg — von Skandinavien bis nach 
Italien und an die Pyrenäen traten die Goten an (Wolfram 2001). In diesem Fall lässt sich aber diese Migration, 
vor allem in ihrer frühen Etappe zwischen der Ostsee und dem Schwarzen Meer, im archäologischen Fundstoff, 
in Form der sog. Wielbark- und Tschernjachov-Kulturen gut beobachten (Bierbrauer 1994; Kokowski 2003).

Eine andere archäologische Erscheinung, die als Folge einer Einwanderung gedeutet wurde, bildet in der 
Völkerwanderungszeit die sog. Olsztyn-Gruppe (Okulicz 1973, 476–491; Nowakowski 2000). Diese kleine 
Kulturgruppe in Westmasuren wurde als Spur der Immigration eines neuen Volkes erkannt, das als Goten 
(Heydeck 1895, 70–73) oder Heruler (Kühn 1956, 103–108) gedeutet wurde. Unter den Ankömmlingen sollen 
sogar Slawen gewesen sein (Okulicz 1988, 128–130). Ein Hinweis darauf soll das massive Vorkommen von 
„fremden“ Fibeln sein. Die Mehrzahl dieser Funde bilden sog. Bügelfibeln, sowohl „originale“ Importe, als 
auch heimische Nachahmungen (Hilberg 2003; 2009). Als eine andere spezifische Form sind die sog. Tauben-
fibeln anzusehen, die von Kontakten der Olsztyn-Gruppe sowohl mit Skandinavien als auch mit dem oberen 
Donaugebiet zeugen (Hollack, Peiser 1904, 37, Abb. 40; Åberg 1919, 100–101, Abb. 140; Martin 1994, 569–571,  
Abb. 162:1–2).

Eine ganz besondere Fibelform, die äußerst selten im Material der Olsztyn-Gruppe zu finden ist, repräsen-
tieren die zwei Stierfibeln, die beide noch vor dem Ersten Weltkrieg gefunden wurden. 

Stierfibel aus dem Gräberfeld Zdory

Die erste Fibel stammt aus dem Gräberfeld Zdory, Kr. Pisz (ehem. Sdorren, 1938: Dorren, Kr. Johannisburg; 
vgl. Abb. 1:B), das seit 1870er Jahren von Amateur-Archäologen geplündert wurde. Die ersten professionellen 
Ausgrabungen wurden dort erst in den Jahren 1889–1890 von Georg Bujack durchgeführt, ihre Ergebnisse 
wurden aber nur in kurzen Notizen präsentiert (Bujack 1890a, 6; 1890b, 177–178; 1891, 190; Bezzenberger 
1895, 247–248). Zehn Jahre später untersuchte Emil Hollack die Nekropole in Zdory erneut (1900; 1903, 207). 
Obwohl das Gräberfeld damals schon von „Schatzsuchern” zum großen Teil zerstört war (vgl. Hollack, Peiser 
1904, 19), registrierte Hollack noch weitere 139 Befunde, die er hauptsächlich in das 3.–4. Jh. datierte, wobei 
er gleichzeitig betonte , dass unter den geborgenen Materialien auch Bügelfibeln vorkommen, die er als völker-
wanderungszeitlichen Funde bestimmte (Hollack 1900, 339; 1903, 211).

Zu den von Hollack freigelegten Befunden (Grab 36) gehörte ein 0,4 m tiefes Urnengrab. In einem klei-
nem Gefäß lagen verbrannte Menschenknochen und die Beigabe: ein Drahtarmring und eine bronzene, 5,3 cm  
lange Fibel, deren Bügel in die Form eines Stierkörpers gestaltet worden war (Hollack, Peiser 1904, 37, Abb. 39;  
Gaerte 1929, Abb. 224:a; vgl. Bitner-Wróblewska, Rzeszotarska-Nowakiewicz, Nowakiewicz 2011, 432). 
Vom gesamten Fundkomplex hat nur dieser letzte Fund die Schrecken des Zweiten Weltkrieges glück-
licherweise überstanden und wird heute im Berliner Museum für Vor- und Frühgeschichte aufbewahrt  
(PM V.175.7989). 

Der Fibelfuß endet in einem Kopf mit zylindrischem Maul und halbmondförmig gebogenen Hörnern, der 
Nadelhalter imitiert die Vorderbeine, während in den zwei flachen Ansätzten, die die hinteren Beine bildeten, 
die Achse der Spirale mit der unteren Sehne montiert wurde. Am Fibelkopf befindet sich ein massiver, haken-
förmig gebogenen „Schwanz“ — man kann vermuten, dass dieser Haken zum Anhängen einer Perlenkette oder 
zum anknüpfen eines Kleidverschlussbands vorgesehen war.

In derselben Urne wurde ein kleiner Armring (Dm. ca. 4,5 cm) mit Hakenenden, aus dünnem Bronzedraht 
mit rundem Querschnitt (Dm. 0,15 cm) gefunden (Voigtmann, Nachlass), der eine typische Form der Olsztyn- 
Gruppe darstellt, die in die entwickelte Spätvölkerwanderungszeit zu datieren ist (Stufen E2–E3 = 525–650/675 —  
Kowalski 2000, 223–224; Rudnicki 2010, 99–101), was gleichzeitig die Chronologie des gesamten Grabkomple-
xes bestimmt.



107

Die zwei völkerwanderungszeitlichen Stierfibeln aus Masuren

Abb.1. Funde von völkerwanderungszeitlichen Stierfibeln in Masuren; Graphik W. Nowakowski.
A — Lage der beiden im Text besprochenen Fundstellen (1 — Zdory, Kreis Pisz; 2 — Kosewo, Kreis Mrągowo); B — Stierfibel aus Zdory, Grab 36 
(Foto und Zeichnung: Verfasser); C — Stierfibel aus Kosewo, Fundstelle III (1 — Streufund; Fotoarchiv, PM-F 0983b; 2 — Voigtmann, Nachlass;  

3 —Bitner-Wróblewska, Rzeszotarska-Nowakiewicz, Nowakiewicz 2011, Katalog-CD, Nr. 134)

Stierfibel aus dem Gräberfeld Kosewo

Während die oben beschriebene Stierfibel aus Zdory schon kurz nach ihrer Entdeckung veröffentlicht 
wurde, blieb das zweite Exemplar, aus dem Gräberfeld Kosewo, Kr. Mrągowo (ehem. Kossewen, Kr. Sensburg; 
vgl. Abb. 1:C), bis vor kurzem unpubliziert und somit praktisch unbekannt, was übrigens auch auf den überwie-
genden Großteil des Fundstoffes aus den drei Nekropolen in dieser Ortschaft zutrifft (vgl. Rudnicki 2015). Die 
Fibel aus Kosewo hat — im Unterschied zum Exemplar aus Zdory — den Zweiten Weltkrieg nicht überstanden  
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und lässt sich heute nur aufgrund von Archivalien darstellen. In der wissenschaftlichen Kartothek des lett-
ländischen Archäologen Felix Jakobson, der in den 1920er Jahren im Prussia-Museum in Königsberg in Kö-
nigsberg Materialien zur seinen Dissertation sammelte (Ciglis 2009), befindet sich eine Skizze dieser Fibel 
(Bitner-Wróblewska, Rzeszotarska-Nowakiewicz, Nowakiewicz 2011, Katalog-CD, № 134). Der Nachlass von 
Kurt Voigtmann, einem anderen Forscher, der sich vor dem Zweiten Weltkrieg mit den völkerwanderungszeit-
lichen Funden Ostpreußens beschäftigte (vgl. La Baume 1943), umfasst eine Fotoaufnahme, die um eine Blei-
stiftzeichnung ergänzt wurde, auf der die Bügelverzierung und die Konstruktion des Verschlusses dieser Fibel 
dargestellt wurden (Voigtmann, Nachlass). Eine weitere Aufnahme dieses Fundes befindet sich im Fotoarchiv 
des ehemaligen Prussia-Museums (Fotoarchiv, PM-F 0983b).

Aufgrund der gesamten zugänglichen Dokumentation kann man also heute feststellen, dass die Stierfibel 
aus Kosewo dem Exemplar aus Zdory sehr ähnelt und fast genauso groß (5,1 cm) ist. Sie war im Querschnitt 
halbrund und den „Stierrücken“ entlang mit zwei Reihen getriebener Pünktchen verziert. Die Verschlusskon-
struktion ist ziemlich einfach: es gibt keine Spirale, sondern die Nadel wurde auf einer Öse an den „Hinterbei-
nen“ angehängt.

Die oben beschriebene Fibel wurde zwar im Gräberfeld III in Kosewo als Streufund, also ohne datierbaren 
Fundkontext, entdeckt (Rudnicki 2015, 427, Taf. LVII), ihre stilistische Ähnlichkeit mit dem Stück aus Zdory 
lässt aber keine Zweifel daran, dass die beiden Exemplare zeitgleich entstanden sind.

Ein Versuch der Einordnung der masurischen Stierfibeln

In der archäologischen Literatur gab es Versuche, diese Stücke mit den kaiserzeitlichen Dreisprossenfibeln 
mit Stierkopffuß zu verbinden (Šmiedehel‘m 1962, 341, Abb. 1:7; Mączyńska 2011, 274), aber die durchweg an-
dere Form und Verschlusskonstruktion, von der langen chronologischen Lücke ganz zu schweigen, schließt diese 
einfache Herleitung aus. Man kann nur bemerken, dass der massive „Schwanz“ der beiden völkerwanderungs-
zeitlichen Stücke eine ähnliche Rolle spielen konnte, wie die Ösen des Paares kaiserzeitlicher Stierkopffibeln aus 
Mojtyny, Kr. Mrągowo (ehem. Moythienen, Kr. Sensburg; vgl. Hollack, Peiser 1904, 43–44, Taf. I:5d, 7b). 

Analogien für die beiden Fibeln aus der Olsztyn-Gruppe sind auch unter den germanischen Stierfigür-
chen aus der Kaiserzeit nicht zu finden. Derartige Funde, die an der Westküste der Ostsee (Thrane 1989; 
Hardt 1994), sowie im Weser-, Elbe- und Weichselgebiet ziemlich oft vorkommen (Schoknecht 2006; Schus-
ter 2011, 418–421, Abb. 3; Dulęba, Schuster 2012), sind in der keltischen Tradition verwurzelt (vgl. Krämer 
1944–1950; Seitz 1988), worauf die Verzierung mit kleinen Kugelchen an den Hornenden hinweist (Bochnak, 
Kieferling 2009, 123–132). Ferner lassen sich nur wenige in die spätrömische Kaiserzeit datieren (vgl. Mei-
er 1981). Unter den Funden aus barbarischen „Erbstaaten“, die in der Völkerwanderungszeit innerhalb der 
Grenzen des ehemaligen Imperium Romanum entstanden waren, kommen Vergleichstücke gleichfalls nicht vor  
(vgl. Salin 1904).

Bemerkenswert ist auch, dass zoomorphische Verzierungen, die im Fundstoff der Olsztyn-Gruppe, vor 
allem auf Bügelfibeln, auftreten, Raubtiere oder Raubvogel darstellen, aber keine Boviden. Somit sollten die 
beiden beschriebenen Stierfibeln als ein einmaliges Experiment, höchstwahrscheinlich desselben Handwer-
kers, angesehen werden. Vermutlich waren die oben erwähnten Taubenfibeln, bei denen der Bügel ähnlich 
einen ganzen Körper bildet eine Inspiration für ihre Herstellung (Hollack, Peiser 1904, 37, Abb. 40). Genauso, 
wie im Fall der kaiserzeitlichen Stierkopffibeln, blieb dieses Experiment eher erfolglos und endete sich nach der 
Anfertigung von nur zwei Stücken, die keine weiteren Nachfolger mehr hatten.
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